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Bernhard-Salzmann-Klinik

• Träger Landschaftsverband Westfalen-Lippe in Münster

• 100 Behandlungsbetten davon

• 28 Frauenbehandlungsplätze

• 28 Verhaltenssuchtplätze  (ca. 2000 Spieler seit 1986)

• 12 Adaptionsplätze

• 10 Plätze ganztägig ambulante Behandlung

• ca. 50 Plätze ambulante Rehabilitation / Nachsorge

• Behandelt werden

Alkohol-, medikamenten-, drogen, - spiel- und

medienabhängige Frauen und Männer 
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Weitere Hinweise auf Risiken ………….

• Sigmund Freund verdeutlichte 1923: „Ein 

Psychoanalytiker arbeitet mit explosiven Kräften, 

deshalb müsse man Gewissenhaftigkeit im 

Umgang mit seinen Pat. an den Tag legen.“

„Die neg. th. Reaktion könnte auf einen 

Widerstand des Pat. auf die Intervention hinw.“ 

• Bernd Schneider und Wilma Funke haben 2002 auf 

die Risiken und Nebenwirkungen in der 

stationären Entwöhnungsbehandlung bei 

Alkoholabhängigkeit hingewiesen.

Petzold 2002
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Gesetzliche Grundlage: BGB § 630

Patientenrechtegesetz (PRG) 

seit 26.02.2013 in Kraft 

• § 630a Behandlungsvertrag

• § 630b Behandlungsverhältnis

• § 630c Informationspflicht

• § 630d Einwilligung

• § 630e Aufklärungspflicht

• § 630f Dokumentation

• § 630g Einsichtnahme in Patientenakte

• § 630h Beweislast 



§ 630e Aufklärungspflicht

(1) Der Behandelnde ist verpflichtet,

den Patienten über sämtliche für die Einwilligung 

wesentliche Umstände aufzuklären.

Dazu gehören insbesondere, Art, Umfang, 

Durchführung, zu erwartende Folgen und Risiken der 

Maßnahme sowie ihre Notwendigkeit, Dringlichkeit 

und Eignung und Erfolgsaussichten im Hinblick auf 

die Diagnose und Therapie zu benennen. 

(2) Beschreibt die Ausführungen: Wie, Wann, Was 

….. verlaufen wird    









Ethische Prinzipien im Gesundheitswesen 

• Entscheidungsfreiheit und Recht auf Behandlung

• Prinzip der Schadensvermeidung

• Prinzip der Fürsorge

• Faire Verteilung der Gesundheitsleistung

• Aufklärung und Schutz des Patienten

• Aufklärung der Therapeuten

• Ergebnisse evaluieren und reflektieren (wiss. Methoden)

• Für negative Effekte sensibilisieren, in FO integrieren und 

supervidieren

Beauchamp & Childrens, 2009      
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Handlungsfehler der Therapeuten

(Gahleitner & Schigl, 2013)

• Alltagsfehler (z. K. Situationskomik, gescheit red.)

• Fehler in schwierigen Sit. (Unzuverlässigkeit, 

tragfähige Bez. nicht entwickelt oder steht in 

Frage, Verliebtheit, Therapieabbruch, besonderes 

Bemühen um die Bez. (Anstrengung, Verstrickt, 

Kämpfe, Drama)

• Kunstfehler (Fehler die sich wiederholen und 

nicht Leitlinien konform  sind, fahrlässiges 

Verhalten, falsches Anwenden einer Methode, zu 

frühe Traumakonfrontation, PS, Essstörungen, … 



Therapeutenvariablen

• Tragfähige Arbeitsbeziehung  (Grawe 2008)

• Verantwortung nicht beim Pat. lassen

• Abwertend, resignativ, enthusiastisch, zynisch, ….

• Eigene Bedürftigkeit (Kompensation)

• Blinde Flecke (Jaeggi 2002)

• Widerstände u. Gegenübertragungen (Reflektion)

Ethische Generalfehler – Berufskodex (Strauß 2012)

• Abhängigkeitssituation – Grenzüberschreitung

• Missbrauch (finanzielle, emotional, sexuell)

• Belästigung, Beschimpfung,  private Kontakte

• Schweigepflichtverletzung 



Proaktiver Umgang mit Fehlern!

Menschliches Tun ist nie wiederholbar perfekt 

• Akzeptanz eigener Unvollkommenheit

• Offenheit und Lernbereitschaft

• Selbstreflektion, Intervision, Supervision

• Ausbildungsinhalt

• Weiterbildungsinhalt

• Sichere Fehlerfreundlichkeit in der Institution

• Je Nebenwirkung auch selbstkritisch reflektieren

• Selbstfürsorge, finanzielle Sicherheit, reife 

Persönlichkeit

• Differenzierte Aufklärung der Pat.   
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Risiken in der Suchtrehabilitation (1)

• Abbruch (BSK ca. 15%) Katamneseergebnisse …. Aufklä.

• Ausbleibender Erfolg (Stagnation, steigender Mittelwert?)

• Misserfolg (erneuter Rückfall)

• Deutliche Verschlechterung (Dep., PTBS, selbstverle. Ver.)

• Nebenwirkungen (Partnerschaftskonflikte, beginnende 

Offenheit, Sprachlosigkeit, Kränkungen usw.)

• Finanzielle Probleme 

• Angst vor Stigmatisierung (Offenheit nach längerer 

Abstinenz)

• Angst vor Dekompensation (z. B. Psychoseerfahrene)

• Rechtliche Konsequenzen (Kindeswohl, Straftaten, ..)  



Risiken in der Suchtrehabilitation (2)

• Angstsensibilisierung z. B. bei Exposition

• Verstärkung ungün. Persönlichkeitsakzentuierung

• Abhängigkeit vom Therapeuten

• Trotz whl. Reha keine Besserung (Chronifizierung)

• Reduktion der Selbstwirksamkeit – nur in der  -

Reha bin ich stabil – geringe Transferleistung

• Erlernte Hilflosigkeit   
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Schlussfolgerungen

• Nicht jeder Therapeut kann alle Störungen gleich 

gut behandeln

• Beruhigend: Weniger erfahrene Therapeuten 

verursachen keine schwereren Nebenwirkungen

• Stationäre Therapien bergen ein höheres Risiko 

für negative Effekte als ambulante

• Qualität der th. Beziehung bedeutsam

• Risiko Pat. besonders beachten (Whl., neg. 

Vorerfahrungen, usw.)

• Unerwünschte negative Effekte strukturiert 

erheben       



Nebenwirkungen für den Therapeuten 

• Burn-Out

• Sekundäre Traumatisierung

• Stalking

• Belastungen des Privatlebens

• Reputationsverlust

Schneider,2013 



Praktische Implikationen

• Aufklärung über Nebenwirkungen 

• Analogien nutzen:

„Gut Ding will Weile haben“

„Muskelkater“

„Veränderungen sind anstrengend“

„ Neues lernen braucht Zeit“

• Mögliche unerwünschte Effekte benennen und 

Coping-Strategien präventiv anbieten.         
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Diskussion

Danke für ihre Aufmerksamkeit
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